Ein Besuch bei der Berufsfeuerwehr Hamburg Altona
Jugendfeuerwehr Himmelpforten On Tour
Am 14. Juli starteten der Jugendfeuerwehrbus, das Einsatzleitfahrzeug und ein Privat-Fahrzeug mit Jugendlichen und Betreuern zum einem Ausflug nach Altona. Dank der Bemühungen unseres Betreuers Björn S. ergab sich für die Jugendfeuerwehr Himmelpforten die Gelegenheit eine Feuer- und Rettungswache der Berufsfeuerwehr in Hamburg zu besuchen.
Nach einer Fahrt entlang des Elbdeichs, kurzer Rast in Neuenfelde und am Fischmarkt in Hamburg erreichten wir die Wache in der Mörkenstrasse in Altona. Unsere Fahrzeuge wurden im Innenhof der Wache geparkt und dann erlebten wir nach der Begrüßung durch zwei Berufsfeuerwehrleute einen lehrreichen Nachmittag. 

Wir wurden in zwei Gruppen aufgeteilt und schon ging es los mit der Führung durch die Fahrzeughallen. Wer meinen sollte, dass es bei der Berufsfeuerwehr nur beste Ausrüstung und Material gibt und Alles auf dem neuesten Stand ist, der sollte sich wundern. Allein schon der Drucker, der die Einsatzinformationen ausspucken soll, arbeitet träge, laut und mühselig und stammt aus den Kindertagen der Computerdrucktechnik.
Auch das Gebäude der Feuer- und Rettungswache Altona macht schon einen sehr betagten Eindruck. Das Drehleiterfahrzeug muss sachte aus seiner Box heraus- bzw. hereinfahren, da die Deckenhöhe kaum 10 cm Spielraum aufweist. Bei starken Nickbewegungen der DL würde die Leiter und die Hallendecke Schaden nehmen.

Ausführlich wurden uns die Rettungswagen und deren Ausrüstung erklärt. Da die Feuerwehr in Hamburg für den Rettungsdienst zuständig ist, haben diese Einsätze den größten Anteil an der Einsatzstatistik der Hamburger Feuerwehren. Da zum Einsatzgebiet der Wache Altona auch ein bedeutender Teil von St. Pauli und seinem Amüsierviertel gehört, braucht man nicht viel Fantasie zu haben, um sich vorzustellen wie viele und was für Einsätze sich für die Rettungssanitäter der Feuerwehr daraus ergeben. Neben den vielen alkoholisierten Menschen gehören auch zunehmend Opfer von Messerstechereien und anderen Gewalttaten zu den Patienten der Rettungswache Altona.

Besondere Vorsichtsmaßnahmen sind zu ergreifen, wenn Patienten mit ansteckenden Krankheiten zu transportieren sind. In besonders schwerwiegenden Fällen steht auf dem Gelände der Wache ein Infektionsrettungswagen zur Verfügung. Dieser ist von seiner Bauart her speziell geeignet, um die Außenwelt vor den Gefahren einer Ansteckung zu schützen. Die Luft aus dem Fahrzeuginnern wird vor dem Austritt ins Freie erst erhitzt und dann durch ein Filtersystem geleitet. Der Innenraum mit der Krankentrage ist mit einer leicht zu reinigenden Oberfläche ausgestattet und wird nach jedem Einsatz einer extrem gründlichen Desinfektionsprozedur unterzogen. Selbstverständlich gibt es auch für die Besatzung spezielle Schutzbekleidung, um sich vor Infektionen zu schützen.

Wenn bei einem Großbrand oder nach einem Unfall mit einer größeren Anzahl von Verletzten ein Fahrzeug zur Betreuung benötigt wird, kommt der Großrettungswagen der Feuerwehr zum Einsatz. Dieser ist quasi ein umgebauter Linienbus mit spezieller Ausstattung. Wie uns erklärt wurde, nehmen in letzter Zeit die Fälle zu, in denen schwergewichtige Patienten befördert und betreut werden müssen. Da in diesen Fällen die normalen Rettungswagen zu klein sind, ist dann der Großrettungswagen sprichwörtlich die letzte Rettungsmöglichkeit hinsichtlich der Beförderung von „Jumbo-Patienten“. 

Auch bei der Verlegung von Intensiv-Patienten von einer Klinik zur anderen kommt der Großrettungswagen der Feuer- und Rettungswache Altona als rollende Intensivstation zum Einsatz.

Obwohl von zwei Rettungswagen fast einer immer unterwegs zu sein schien, gab es natürlich noch ein paar andere interessante Fahrzeuge zu bestaunen. Das Hamburger Löschfahrzeug ist in der Wache Altona zweimal vertreten. Auf diesem Fahrzeugtyp befindet sich nahezu all das an Ausrüstung, was ein Feuerwehrmann bei Einsätzen in Hamburg im Normalfall benötigt. Neben Leitern, Schläuchen, Strahlrohren, Hydraulikschere und –spreizer findet man auch Spezialgerät  zur Bahnerdung, welches man nach Unfällen mit U- und S-Bahnen braucht.

Ein Drehleiterfahrzeug gehört auch zum Fuhrpark der Wache. Im Hof der Wache stand ein neueres Hubrettungsfahrzeug, vom Typ Metz  B32 auf Daimler Chrysler ATEGO 1629, 16t Version. 

Chassis :
• DC Atego 1629

• Radstand 4460mm

• Leistung: 210KW, 286PS Euro 4

Hubrettungsaufbau:

• METZ B32 mit 32m Arbeitshöhe

• Gemäß EN 1846 und EN 1777

• Vollautomatische Hubrettungsbühne

• 16t zul. Gesamt Gewicht

• CAN-Bus Steuerung mit LCD Farbdisplays

• Rettungs - / Arbeitskorb, max. Korblast 270kg

(abhängig von der Korbausstattung)

• 3 Zugänge am Korb (1 an der Front, 2 an der

Rückseite)

• Abklappbare Überstiegsplattform an der Korbfront

• Einfacher Zugang, sogar mit Rollstuhl

• 6 Ultraschall-Sensoren als Anstoß Sicherung
In engen Innenstadtbereichen können sich wohl bei Einsätzen Probleme ergeben, da nicht immer genügend Platz zum Ausfahren für die seitlichen Stützarme zu finden ist.
Ein Rüstwagen, Wechsellader sowie mehrere Abrollbehälter für verschiedene Zwecke vervollständigen den Fuhrpark. Näheres kann man aus der offiziellen Liste unten erfahren:        

Feuer- und Rettungswache Altona - F12
Mörkenstraße 36
22767 Hamburg
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An der Wache stationierte Fahrzeuge:

	Anzahl
	Bezeichnung
	Kennung

	1
	Kleinlöschfahrzeug
	12 KLF

	2
	Hamburger Löschfahrzeug
	12 HLF1

12 HLF2

	1
	Drehleiter
	12 DL

	1
	Rüstwagen 1
	12 RW

	1
	Einsatzleitwagen
	BDI 10/1

	2
	Rettungswagen fest besetzt
	12 RTWA

12 RTWB

	1
	Rettungswagen
	12 RTWK

	1
	Großrettungswagen
	12 GRTW

	1
	Infektionsrettungswagen
	12 IRTW

	1
	Wechsellader
	12 WLF

	1
	Abrollbehälter Schaum
	12 AB SCHA

	1
	Abrollbehälter Atemschutzgeräte
	12 AB ASG

	1
	Abrollbehälter Mulde
	12 AB MU

	1
	Abrollbehälter Ladebordwand
	12 AB LADE


 
Neben den ausführlichen Beschreibungen der Technik und Ausrüstung erläuterten uns unsere Gastgeber auch welche Anforderungen an Berufsfeuerwehrleute heutzutage gestellt werden und welchen Tests sich Bewerber stellen müssen.

Zur Zeit kämpfen die Berufsfeuerwehrleute in Hamburg gegen die neu verordneten Dienst- und Schichtpläne, die als äußerst familienunfreundlich betrachtet werden. Interessant war es auch zu erfahren, dass das HLF wegen Personalknappheit stets nur mit fünf Mann Besatzung ausrückt. Diese Insider-Informationen aus erster Hand und die vielen neuen Eindrücke machten den Besuch in der Feuer- und Rettungswache Altona zu einem unvergesslichen Eindruck für die Jugendlichen der Jugendfeuerwehr Himmelpforten. Auch die Betreuer und älteren Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Himmelpforten haben wieder einmal neue Erkenntnisse gewonnen. 
Zusammen bedanken sich alle Besucher aus Himmelpforten auf diesem Wege noch einmal bei den Kameraden der Berufsfeuerwehr Altona für die Einladung und freundliche Betreuung; vielen Dank!

 


